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Herzlich war sodann der Abschied vom Standort und der Gemeinde, deren Oberhaupt, Bürger-
meister Stemmer, hiezu in einem echten Schweizer Küherkutteli erschien und uns nochmals mit
seinem Gesang und den Tönen seiner Gittare beglückte. Die Bündner Fouriere haben in Gross-

engstingen einen guten Eindruck hinterlasesn. Sie kamen froh, etwas müde, aber beeindruckt von
einem nicht so schnell wiederkehrenden Erlebnis in die Schweiz zurück. Unsere Gastgeber, denen
nochmals recht herzlich gedankt sei, werden noch dieses Jahr zu einem Gegenbesuch auf den

Waffenplatz Chur eingeladen.
Fowj. F. ZL /« «jYewe FwWwer
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Kalte oder warme Verpflegung?

Gemeint ist die Abgabe der herkömmlichen kalten starken Zwischenverpflegung oder aber die

Abgabe der inzwischen im Sortiment aufgenommenen Büchsenverpflegung, z. B. Pot-au-feu,
Rindsgulasch mit Reis, Bernerplatte mit Sauerkraut usw.

Es darf sicher behauptet werden, dass die Tradition meistens das Ergebnis langjähriger Erfah-

rung ist. So haben sich auch in der Frage der starken Zwischenverpflegung Standartzusammen-

Setzungen ergeben, die mehr oder weniger gute Aufnahme bei unseren Soldaten gefunden haben

und stets finden werden. Bestimmt aber haben Kameraden dennoch den Versuch gewagt, einmal
die Büchsenverpflcgung mit Brenner im Menuplan aufzunehmen, um so zu demonstrieren, dass

unsere Militärverpflegung ebenfalls nach neuen Wegen sucht. Der Hauptgrund wird zweifellos
aber darin zu suchen sein, dass man davon überzeugt ist, dass eine warme Verpflegung in

mancher Hinsicht der kalten Zwischenverpflegung vorzuziehen sei. Lassen wir einmal die ver-
schiedenen Randfragen praktischer, finanzieller und organisatorischer Natur auf der Seite.

In unserer Kompagnie habe ich in den beiden vergangenen Wiederholungskursen die Büchsen-

Verpflegung zum Zuge kommen lassen. Anfänglich ist der Erfolg nicht ausgeblieben. Unsere
Soldaten waren sogar begeistert. Dann aber hat diese Art der Verpflegung unerwartet doch eine

strenge Kritik hervorgerufen. Wohl hat jedermann die Bemühungen, soweit als möglich warm
zu verpflegen, anerkannt. Auch die Qualität der Mahlzeiten hat eine gute Beachtung gefunden.
Bemängelt hat der Soldat dagegen die Menge. Die verschiedenen Diskussionen haben ergeben,
dass einige kleine Sachen wie Fleischkonserven, Leberpain, Dörrobst usw. nahrhafter seien als

eine einzige Büchse Pot-au-feu, und deshalb den verschiedenen körperlichen Anstrengungen
besser gerecht werden.

Wie haben wir uns nun als Fourier zu verhalten. Welcher Auffassung haben wir den Vorrang
zu geben, nämlich

- warme Verpflegung ist wertvoller,

- mit einer kalten Zwischenverpflegung, bestehend aus einigen kleinen Sachen, ist man
besser ausgerüstet.

Sicher haben wir uns auch nach den Gewohnheiten der Truppe und des Einzelnen zu richten.
Ist es aber ratsam, dem «Gefühl» des Wehrmannes ja zu sagen?

Fowr/er Ä. Acbermuntt
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